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nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 21. Juli 1894. 


| XII. Jahrg. 


Die VTarteibrille. 

Das preußlſche Handelsminiſterium hat das Seſuch wegen 
Errichtung einer Handelskammer in Glatz mit der Begründung 
zurückgewieſen, daß die bevorſtehende Reform des Geſetzes vom 
24. Februar 1870 (über Handelskammern) den Grundſatz einer 
allſeitigen und gleichmäßigen Vertretung verwirklichen werde. 
Die demokratiſche Berliner „Volkszeitung“ bemerkt zu dieſem 
Beſcheid: „Damit iſt in der That einer der wundeſten Punkte 
jenes auch ſonſt arg reformbedürftigen Geſetzes berührt. Nur wer 
den von der Erfahrung längſt widerlegten 
Aberglauben fefthält, daß „freie Vereine“ die Stelle 
feſter Organiſatlonen einnehmen könnten, wird dieſem Grundſatz 
Widerſtand leiſten.“ 

Merkwürdig: wenn es ſich um Kräftigung und Feſtigung 
der Organiſatlon für den Handel, ſpeziell für den Großhandel 
dreht, bekennt ſich die demokratiſch⸗freifinnige Preſſe zu ganz ver⸗ 
nünftigen Anſichten. So fordert die „Volkszeitung“ für die 
Handelskammern auch die Einräumung der Rechte einer juriſti⸗ 
ſchen Perſönlichkeit, die Verpflichtung des Staats, die Gutachten 
der Kammern vor jedem die kaufmänniſchen Intereſſen berührenden 
Geſetzentwurfe zu hören u. ſ. w. Handelt es ſich dagegen um 
Drganifation des Handwerks oder der Landwirthſchaft, dann 
huldigt der Freifinn wie ein Mann dem „längſt widerlegten 
Aberglauben “, daß „freie Vereine“ die beſte Intereſſenvertretung 
bilden. Woher dieſer „eigenartige“ Zwieſpalt? Weil die 
Handelskammern im weſentlichen freifinnige Organiſationen find, 
weil der Freiſinn im weſentlichen nichts als eine Intereſſen⸗ 
vertretung von Börſe und Großhandel iſt. Die Freifinnigen 
wiſſen, wie aus dem Citat der „Volkszeitung“ hervorgeht, fo 
gut wie wir, wie wichtig eine feſte, mit behördlichen Befugniſſen 
ausgeſtattete Organiſation für den Berufszweig iſt, den ſie ver⸗ 
tritt. Der Großhandel beſitzt eine ſolche bereits, er iſt auch in 
dieſer Hinſicht vor dem Kleingewerbe und der Landwirthſchaft 
weitaus bevorzugt. Nun will der Freifinn dieſen Vorzug auch 


weiter aufrecht erhalten und gönnt weder den „Zünftlern“ noch 


den „Agrariern“ das, was er für den Großhandel ſelber fordert. 
Die Parteibrille iſt eden für die freifinnigen Polititer bei 
der Beurtheilung von wirthſchaftlichen Fragen das wichtigſte 
Inſtrument. 


Die geſtern wiedergegebene Meldung anſcheinend offiziöſen 
Urſprungs, es ſei kaum vorauszuſehen, daß der Reichstag noch 
im Laufe des nächſten Winters mit der Frage einer verbeſſerten 
Drganifatton des Handwerks befaßt werde, iſt gar⸗ 


\ nicht überraſchend. Dieſe Meldung pflegt ſich von Zeit zu Zeit 


zu wiederholen; es fehlt eben an dem nöthigen Entſchluß, ganze 
Arbeit zu leiſten. Zu dieſem Entſchluſſe muß in der kommenden 
parlamentariſchen Seſſion mit allen Kräften gedrängt werden. 


Wird aber von liberaler Seite darauf hingewieſen, daß auf dem 
Gebiete des fachgewerblichen und Fortbildungsunterrichts, der 


armſeliges Auskunftsmittel, 


Muſterwerkſtätten u. ſ. w. etwas geſchehen müſſe, ſo iſt das ein 
um die definitive Regelung der Or⸗ 


ganiſationsfrage hintenan zu halten. Wir können den Hand⸗ 
werkern nur rathen, gegen ſolche freundſchaftliche Vorſchläge 
mißtrauiſch zu ſein. Nur der entſchloſſene Bruch mit dem 
Mancheſterthum kann Rettung bringen; leider aber ſcheint das 
Mancheſterthum, das nach der kaiſerlichen Novemberbotſchaft von 
1881 für überwunden gelten konnte, wieder hoffnungsfreudig das 
Haupt zu erheben. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ empfiehlt den Innungen, 
in ihre Statuten die Beſtimmung aufzunehmen, daß, wer über⸗ 
führt wird, Pfuſcharbeit, ſei es an Ramſchbazare oder an 
Private, und, wie es in dieſen Fällen meiſt geſchieht, zu 
Schleuderpreiſen geltefert zu haben, von der Innung ausge⸗ 
ſchloſſen fein fol. Damit gewönne die Innungsmitgliedſchaft 
den Charakter einer dem Publikum bezüglich der Güte der 
Waaren übernommenen Garantie. Weiter würde durch eine ſolche 
ſtatutariſche Satzung in Verbindung mit dem in § 100 e der 
Gewerbeordnung den bewährten Innungen ertheilten Privileg 
der Lehrlingshaltung auch die Lehrlingsfrage ein ganz anderes 
Ausſehen als heute erhalten. 

Herr Dr. Langer hans, der freiſinnige Berliner Stadt⸗ 
verordnetenvotſteher, iſt zum Lohne für feinen taktvollen Nachruf 
für Carnot von dem Vertreter des Pariſer „Matin“ interviewt 
worden. Was konnte der findige franzöſiſche Journaliſt wohl 
von Herrn Langerhans zu hören erwarten? Bequemer hätte es 
der „Matin“ jedenfalls gehabt, wenn er ſich der Vermittelung 
der diplomatiſchen Pariſer Tante des nun Interviewten bedient 
hätte; denn das Maß politiſcher Weisheit iſt bei ihr das gleiche 
wie bei dem freifinnigen Neffen. Freilich, der Neffe hat Anno 
1848 auf oder bei den Barrikaden geſtanden und rühmte ſich 
dieſer unblutigen Heldenthat gegen den franzöſiſchen Interviewer; 
das wird die gute Tante wohl kaum fertig gebracht haben. Was 
aber ſonſt Herr Langerhans dem „Matin“ ausgeplaudert hat, 
konnte dieſer in aller Ruhe aus alten freifinnigen Zeitungen 
herausleſen. Daß der Befragte ſeine „Anſicht“ für die des 
„ganzen deutſchen Volkes“ und der anliegenden Dörfer ausgab, 
kann nicht überraſchen. Der Freifinn iſt eben das Volk; die 
übrigen paar Menſchen zählen nicht. Die Franzoſen werden —- 
nach dem bekannten diplomatiſchen Debüt des Dr. Baumbach 
bei Herrn Herbette und den berühmten politiſchen Leiſtungen des 
Profeſſors Virchow — mit hölliſcher Hochachtung auf die großen 
Politiker des deutſchen Freifinns blicken. 

Der Schriftwechſel zwiſchen Deutſchland, England und dem 
Kongoſtaat betreffend das Kongoabkommen umfaßt 18 
Schrifiſtücke, deren Inhalt im weſentlichen nur Bekanntes ent⸗ 
hält. Auf mündliche Vorſtellungen ſeitens des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters gegen Artikel 3 des Kongovertrages ſicherte der belgiſche 
Staatsſekretär zuerſt zu, daß die öſtliche Grenze des England zu 
überlaſſenden Gebietsſtreifens zwiſchen Tanganyka und dem Albert⸗ 
Edward⸗See mindeſtens 20 Kilometer von der Grenze der 
deutſchen Befigungen entfernt fein ſollte. Es wurde jedoch gegen 
den ganzen Artikel Einſpruch erhoben. Der weitere Schriftwechſel 
berührt dann die Frage, wie weit überhaupt das Abkommen mit 
den Pflichten der Neutralität und den Verbindlichkeiten des 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
— (Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 

Ein paar Secunden lang blieb er ſteif und ſtarr auf der 
Schwelle ſtehen, vielleicht, weil er ſich ſchämte, nun doch in die⸗ 
ſem Hauſe zu ſein, oder vielleicht auch, weil er die Schwäche 
niederkämpfen wollte, die ihn zu überwältigen drohte. Als nun 
aber Boy den Kopf gegen ihn hinwandte und ihn mit ſeinen 
klaren Augen voll anſah, da geſchah etwas, das bis zu dieſem 
Augenblick kein lebendes Weſen auf Sylt für möglich gehalten 
haben würde. Zum erſten Mal in feinem langen Leben gab fich 
Capitän Erichſen rückhaltlos einem Impulſe ſeines Herzens hin, 
und zum erſten Male ſiegte eine edle, rein menſchliche Regung 
über ſeine Härte und über ſeinen unbeugſamen Stolz. 

Mit zwei Sätzen war er neben dem Bette, und indem er 
den Kopfe ſeines Sohnes in beide Hände nahm, murmelte er 
mit erſtickter Simme: N 

„Boy, mein Junge — biſt Du's? Biſt Du wieder da?“ 

„Ja, Vater, ich bin's,“ klang es matt zurück. „Habe ich 
Dir Kummer gemacht, ſo laß es gut ſein; denn mit mir iſt's 
nun bald zu 50 BR 

Capitän Erichſen athmete ſchwer. 

„Acht doch, Boy! So etwas will ich nicht hören! Du biſt 
ja ein Rieſe geworden, und wenn Dich damals das Fieber nicht 
umgebracht hat, ein paar Mund voll Seewaſſer thun es gewiß 
nicht!“ 

Aber der junge Mann ſchüttelte in wehmüthiger Ergebung 


den Kopf. Ich fühls wohl, es iſt vorbei, 


„Laß es gut ſein, Vater! 
und es iſt doch immer hübſch, daß ich — in der Heimat). — 


erben kann!“ 

5 Es ir etwas Anſteckendes in dieſer ſtillen Hoffnungeloſig⸗ 
keit des kaum Geretteten. Ueber Capitän Erichſen's Geſicht 
ging ein ſonderbares Zittern und Zucken; dann ſchlang er plötzlich 
den Arm um ſeinen Sohn, und indem er den grauen Kopf an 
Boys Bruſt legte, brach er in ein lautes, krampfiges, herzer⸗ 
ſchütterndes Weinen aus. 


Als am nächſten Morgen nach Sturm und Regen die Sonne 
wieder hell und freundlich über dem leicht bewegten Watten⸗ 
meer emporſtieg, fand ſie den alten Mann noch immer auf ſei⸗ 
nem Platze neben dem Bette des wiedergefundenen einzigen 
Sohnes. — 

In den wenigen Jahren, welche ſeit Maren's Verheirathung 
mit dem fremden Maler vergangen waren, hatte ſich in Uwe 
Peterſen's kleinem Hauſe nicht eben viel verändert. Nach außen 
hin mochte es wohl etwas unanſehnlicher und hinfälliger gewor⸗ 
gen ſein, gleich ſeinem weißhaarigen Eigenthümer, drinnen aber 
war alles beim Alten geblieben. Nur der Platz, an welchem 
das Bett der ſiechen Inken geſtanden hatte, war leer geworden, 
ſeitdem ſie ein anderes, kühleres Bett unter dem Raſen neben 
der Kirche gefunden hatte, und der alte Fiſcher horchte oftmals, 
wenn er auf dem Schemel neben dem Feuer hockte, verwundert 
auf, wie wenn er das Stöhnen und Aechzen vermißte, das ſonſt 
aus jenem Winkel zu kommen pflegte. 5 

Anfänglich hatte er ſich ſo einſam und verlaſſen gefühlt, 
daß er meinte, es müſſe auch mit ihm nothwendig bald ein 
Ende haben. Dann aber war eines Tages wie ein Engel vom 
Himmel ſeine Pflegetochter Maren wieder gekommen, und ſeit⸗ 
dem lebte Uwe Peterſen ruhig und zufrieden dahin, wie in ſei⸗ 
nen beſten Tagen. Sie hatte ſich nicht erſt bei ihm angemeldet, 
und ſie hatte nicht unter Thränen und Klagen ihren Einzug 
gehalten. Etwas ſchmaler und bleicher als ſonſt, aber vollkom⸗ 
men ruhig und mit einem freundlichen Lächeln auf den Lippen 
war fie über die Schwelle getreten, um ſich an feine treue alte 
Bruſt zu werfen. Und als ſie ihm dann mit ihrer klangvollen 
Stimme in einfachen Worten, ohne Pathos und ohne Erregung 
erklärt hatte, daß ſie bei ihrem Manne nicht länger leben könne, 
und daß ſie ſich von ihm ſcheiden laſſen werde, da hatte er in 
ſeiner Herzenseinfalt und in ſeinem unerſchütterlichen Glauben 
an ihre Reinheit nicht eine einzige Frage mehr gethan. Wenn 
Maren ſagte, daß es ſo ſein müſſe, ſo konnte es eben nicht an⸗ 
ders ſein; und das genügte ihm um ſo mehr, als ihm ſelber 
ja mit ihrer Heimkehr ein ganz unerwartetes Glück beſchieden 
worden war. a 


Sie hatten ein ſtilles, zurückgezogenes Leben geführt, ganz jo, 


Kongoſtaates gegen Deutſchland ſich in Uebereinſtimmung befindet, 


und in der Note vom 11. Juni iſt dann der Satz aufgeſtellt, 5 


daß die Ueberlaſſung des erwähnten Landſtriches an England auf 
jeden Fall die Genehmigung Deutſchlands erforderlich macht. 
Unter dem 16. Juni iſt dann von Seiten des Kongoſtaates die 
Zurückziehung dieſes Artikels 3 in Vorſchlag gebracht worden 
und unter dem 22. Juni auch erfolgt. N 
deutſchen Botſchafters in London vom 1. Juli iſt hiervon Akt 
genommen und die Erklärung der engliſchen Regierung als eine 
erneute Bürgſchaft dafür bezeichnet, daß die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen beiden Reichen auch in Zukunft fortdauern 
werden, und zugleich wird der deutſche Einſpruch für erledigt 
erklärt. Den Schluß des Schriftwechſels bilden ein Schreiben 
des engliſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen an den Bot⸗ 
ſchafter in Berlin und der deutſchen Reichskanzlei an den Bot⸗ 
ſchafter in London, welche den Zweck haben ſollen, Mißverſtänd⸗ 
niſſe bei den erſten diplomatiſchen Auseinanderſetzungen klarzulegen. 

Ueber die Zuſtände auf Samoa erhält die „Voſſ. Ztg.“ 
folgendes Telegramm aus London: „Nach Meldungen aus 
Samo, die über Auckland vorliegen, fand am 29. Juni ein 
Kampf zwiſchen den Regierungstruppen und 
den Rebellen ſtatt. Letztere verloren 22 Mann. Die 
regierungsfreundlichen Häuptlinge beſchwerten ſich beim deutſchen 
Konſul, die Offiziere des Kreuzers „Falke“ hätten das Rebellen: 


fort beſucht, alsdann einen hervorragenden Rebellenhäuptling und 


eine zahlreiche Geſellſchaft an Bord des „Falke“ empfangen und 
mit Bier und Champagner bewirthet. Der deutſche Kaiſſer 
würde angegangen werden, Samoa zu anek⸗ J 
tiren“. Das wäre freilich der einzige Ausweg aus den Wirren 
— wenn man deutſcherſeits nur energiſch ſein wollte. 

Der kürzlich wiedergewählte italtenifche Abgeordnete Bonghi, 
bekannt durch ſeine Sympathie für Frankreich, iſt vorgeſtern vom 
Präfidenten der franzöſiſchen Republik empfangen worden. — 
In einem vom Pariſer „Journal“ veröffentlichten Bericht über 
eine Unterredung mit Bonghi heißt es, Bonghi habe bei feinem 
Beſuche im Elyſee ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
ie Frankreich und Italien ein einfaches Mißverſtändniß 
beſtehe. 
glücklich ſein, eine Annäherung zwiſchen beiden Ländern zu ſehen, 
und hinzugefügt, daß trotz des Dreibundes der allgemeine Wunſch 
nach Verſöhnung einer ruhigeren und fruchtbareren Zukunft ent⸗ 
gegenzuſehen geſtatte. 

Im weiteren Verlaufe der Mittwoch - Sitzung der fran⸗ 


zöſiſchen Deputirtenkammer bekämpfte Goblet den 4 


Geſetzentwurf zur Unterdrückung des Anar⸗ 
chis mus. Derſelbe verletze die Freiheit der Perſon und die 


Freiheit der Preſſe; er ſchaffe ein Ausnahmegeſetz, ein reaktionäres, 5 


rein politiſches Geſetz. (Beifall auf der äußerſten Linken.) Der 
Redner beſchwört ſchließlich die Republikaner, nicht die Freiheit 
zu verleugnen. Das Heilmittel gegen den Anarchismus beſtehe 
nicht in der Unterdrückung, ſondern in demokratiſchen Reformen. 
Der Juſtizminiſter Gus rin vertheidigt das Geſetz. Es ſei noth⸗ 
wendig für die Sicherheit des Landes. 


In einer der Noten des 


Präſident Caſimir Perier habe geantwortet, er würde 


„Wir wollen ein Geſetz 5 4 


wie in ben vergangenen Tagen, nur daß fie keine Sorge mehr # j 
hatten um das tägliche Brot, und daß Maren nicht mehr um 


daſſelbe zu arbeiten brauchte. 


Die gerichtliche Scheidung war 


bet dem gegenſeitigen Einverſtändniß der beiden Ehegatten raſch ß 


genug erledigt worden, ohne daß Maren mit vielen peinlichen 
Förmlichkeiten beläſtigt worden wäre, und es war ihr ſchließlich 


eine große Geldſumme zuerkannt worden, von der ſie indeſſen 75 5 N 


nur ſo viel annahm, als ſie für ihren und ihres Vaters ein⸗ Bi 


fachen Lebensunterhalt bedurfte. 
uneingeſchränkte Achtung der friefiſchen Bewohner Sylts und nie 


wagte ſich eine jugendlich neugierige Frage oder eine läſternde 
Nachrede an ihre reine und bei aller Beſcheidenheit hoheitsvolle N 


Perſönlichkeit heran. 

Wochenlang nach ihrer Heimkehr hatte ſie nicht den Muth ge⸗ 
funden, eine Frage nach Boy Erichſen's Ergehen zu thun. Glaubte 
ſie ihn doch längſt mit dem Weibe vermählt, das ihm von ſei⸗ 
nem Vater beſtimmt worden war, und fürchtete fie fich doch vor 
dem Augenblick, wo ihn ein Zufall ihr wieder in den Weg füh⸗ 
ren könnte. Aber als dann ganz ohne ihr Zuthun Uwe Peterſen 


eines Tages von ſeinem plötzlichen Verſchwinden erzählt hatte, 


und daß er nun verſchollen und wahrſcheinlich lä 5 
der Fremde geſtorben ſei, heſcheinlich längſt draußen in 


ein unſägliches Weh, wie ein 


ſie hatte Mühe gehabt, vor dem ahnungsloſen alten Manne ihre 
tiefe Bewegung zu verbergen. 


Geneſenen damals jo plötzlich wieder herausgetrleben haben 
könne in die weite Welt, — ſie ſelber wußte nur zu gut, daß 
es nichts Anderes geweſen ſein könne, als ihr ſcheinbarer Ver⸗ 


Sie genoß nach wie vor die 


da war es über ſie gekommen wie 
ſchwerer körperlicher Schmerz und 


I 
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Mochten ih auch die Leute 
auf Sylt umſonſt die Köpfe darüber zerbrechen, was den kaum 


1 


N 
Der 
Ay 


rath. Sie dachte an den Schwur, welchen er ihr einſt in der 
Stille eines wehmuthsvollen Abends geleiftet hatte, und fie wußte 9 
jetzt, daß er ihn gehalten, auch als er an ihre eigene Treue 


nicht länger glauben konnte. 


Br 
So hatte fie denn das Glück ihres Lebens vergeblich zum 1 
Opfer gebracht, und fie hatte durch Capitän Erichſen's Worte 


verführt — nicht nur ihr eigenes Daſein zerſtört, ſondern auch 2 


das ſeine. 
(Fortſetzung folgt.) 


74 
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a 
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von größter Strenge und ſchnellſter Wirkung, welches nichts dem 
willkürlichen Ermeſſen überläßt“. Der Entwurf ſchaffe nicht 
ein Ausnahmegeſetz oder ein Geſetz der Reaktion, er beeinträchtige 
nicht die Freiheit der Preſſe. Die Nothwendigkeit des Geſetzes 
ſtelle ſich in demſelben Grade mehr heraus, wie die Gefahr täg⸗ 
lich zunehme. Das Land müſſe von der verabſcheuungswürdigen 
Sekte befreit werden. (Beifall im Zentrum.) Nachdem noch 
Cochin geſprochen hatte, wurde der Schluß der Debatte beantragt. 
Soztaliſtiſche Stimmen verlangen die geheime Abſtimmung. Der 
Schluß der Generaldebatte wird mit 253 gegen 194 Stimmen 
beſchloſſen. Der Miniſterpräſident fordert die Dringlichkeits⸗ 
erklärung. Die Sozialiſten verlangen wiederum geheime A⸗b 
ſtimmung. Die Dringlichkeitserklärung wird ſchließlich mit 279 
gegen 167 Stimmen angenommen. Der Präfident Burdeau be⸗ 
fragt die Kammer betreffs des Ueberganges zur Spezialberathung 
der einzelnen Artikel. Die Soptaliften verlangen nochmals 
geheime Abftimmeng. Der Uebergang zur Spezialberathung wird 
darauf mit 289 gegen 162 Stimmen angenommen. Die nächſte 
Sitzung wird auf Donnerſtag anberaumt. 
Nach einer Meldung der „Agencia“ Stefani“ aus Maſ⸗ 
ſaua haben die italieniſchen Kolonialtruppen unter dem Be⸗ 
fehl des Oberſten Baratieri am 17. d. Mts. nach heftigem 
Kampfe die Stadt Kaſſala erobert. — Kaſſala liegt in der Nähe 
des Albara, eines Nebenfluſſes des Nil. Die Italiener machen, 
wie man ſieht, gute Fortſchritte in Erythräa. Kaſſala war 
. Z. egypiiſch. s 
Die chineſiſch⸗japaniſche Streitfrage wegen 
Koreas ſteht noch auf dem alten Fleck. England und Ruß⸗ 
land haben ein Intereſſe an der Einmiſchung, was der ganzen 
Sache vornehmlich ihre Bedeutung giebt. Ein böſer Zwiſchenfall 
war die angebliche Mißhandlung des engliſchen Konſuls durch 
japaniſche Soldaten in der koreaniſchen Hauptſtadt Söul, und 
das Verhalten des japanlſchen Geſandten gegenüber den von dem 
engliſchen Konſul geführten Beſchwerden. Es ſcheint aber, daß 
das Reuter'ſche Bureau und die „Times“, welche darüber be⸗ 
richteten, in gewohnter Welſe übertrieben haben. 

Wie aus Chikago gemeldet wird, find in Folge der 
günftigeren Geſtaltung der Lage alle Bundestruppen aus der 
Cum zurückgezogen, ebenſo find alle Milizen im Staate Illinois 
entlaſſen worden mit Ausnahme von 3000 Mann in Chikago. 
— Der Oberbefehlshaber der Armee der Vereinigten Staaten, 
General Schofield, hat ſich dahin ausgeſprochen, daß ſeiner 
Meinung nach eine Vermehrung des Bundesheeres um einige 
Tauſend Mann unerläßlich wäre. Der kürzliche Streik hätte 
das bewieſen. a 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Honolulu, daß der 
bisherige Leiter der Regierung Hawali's, F. W. Dole, nunmehr 
definitiv zum Präſidenten der Republik gewählt worden iſt. Dagegen 
meldet das Wolff'ſche Bureau, die Reutermeldung, in Hawali 
ſei die Republik erklärt, beſtätige ſich nicht. 


eutſches Reich. 

e . 19. Juli 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Mittwoch morgen 
8 Uhr Drontheim verlaſſen, um nach dem Stor⸗Fjord und 
Geiranger Fjord zu fahren, wo er von Merok aus einen Aus⸗ 
flug nach Grlotlid zu machen beabſfichtigte. Das Wetter war 
wieder ſchön. Am Donnerſtag gedachte der Kaiſer die Reiſe 
nach dem Nord⸗Fjord fortzufegen. — Dem „Rhein. Kur.“ zu⸗ 
folge hat der Katſer endgiltig zugeſagt, der Eröffnung des neuen 
königlichen Theaters in Wiesbaden beizuwohnen. Die Feier 
wurde auf den 16. Oktober feſtgeſetzt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat am Mittwoch mittag 
an Bord S. M. S. „Stein“ Chriſtiania verlaſſen, um ſich nach 
Kiel zu begeben. 

Eh — Generaloberſt Freiherr von Los iſt am Dienstag, wie 

der „Köln. Zig“ berichtet wird, von Koblenz zum Beſuch der 

Kaiſerin Friedrich nach Kronberg gereiſt; feine Abweſenheit wird 

mehrere Tage dauern. 

er — Für das freiwerdende Oberpräſidium von Schleſien 

kommen der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge außer dem Prinzen 

Hiandjery als weitere Kandidaten Minifter von Boetticher, Fürſt 

HOatzfeld und der Vorſitzende des ſchlefiſchen Provinzialausſchuſſes 

Graf Stoſch⸗Hartau in Betracht. Unerwähnt bleibt hier der 

ehemalige Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler, der in erſter 

Linie als Nachfolger des Frhrn. Junker von Conreut in Ausſicht 

genommen ſein ſoll. 

— Der deutſche Konſul in Madrid, von Hartmann, iſt zum 
Konſul in Alexandrien, der bisherige erſte Vizekonſul beim General⸗ 
konſulat in Konſtantinopel, von Wichert, zum Konſul in Cairo 
ernannt worden. 

8 — Das Befinden des Geheimraths Profeſſor Dr. v. Helm⸗ 

| Holt hat ſich fo gebeſſert, daß keinerlei Beſorgniß mehr beſteht. 

Er — Die Wahl des Hiſtorienmalers Profeſſor Karl Becker 
zum Präfiventen der Akademie der Künſte in Berlin für die 

Zeit vom 1. Oktober 1894 bis dahin 1895 iſt vom Kaiſer be⸗ 

| flätigt worden. 

“ — Die ſeit 1765 beſtehende „Hamburgiſche Geſellſchaft zur 

Beförderung der Künſte und nützlichen Gewerbe“ verlieh heute 

zum erften Male ihre große goldene Medaille für Rettung einer 
großen Anzahl Fahrgäſte vom Hamburger Dampfer „Reinbeck“ 
an deſſen erſten Maſchiniſten Hugo Miech. Der Kaiſer hat 

Miech eine goldene Remontoiruht mit feinem Bildniß und 

Namenszug geſchenkt. 

Wie der „Hamb. Korr.“ erfährt, ſteht eine erhebliche 
Veränderung in dem Perſonal der Zentralſtelle der preußischen 
Eiſenbahnverwaltung bevor. Einige der älteren Räthe beab⸗ 

ſichtigen, theils in den dauernden Ruheſtand zu treten, theils 

ſich auf Grund des Geſetzes vom laufenden Jahre zur Verfügung 
ſtellen zu laſſen; einige der vortragenden Räthe dürften auch 
bei der Beſetzung der Präfidentenftellen der neu zu errichtenden 

Direktionen berückſichtigt werden, ſodaß auch hier eine Reihe 

jüngerer Kräfte aufrücken wird. 

Die Weigerung des Reichstagsabgeordneten Dr. Haas 


Metz, wegen ſeiner antideutſchen Haltung ſein Mandat nieder⸗ 


beftätigt ſich. Wie nun der „Kreuzzeitung“ aus Metz 
iſt der Wahlausſchuß, welcher ſeiner Zeit die 
Wahl des Dr. Haas betrieben hat, bemüht, den Abgeordneten 
zur Mandatsniederlegung zu veranlaſſen, auf eine Aeußerung 
deſſelben fußend, daß er nur dann zurücktreten werde, wenn ſeine 
ſämmtlichen Wähler dies wünſchen und zum Ausdruck bringen. 
Es wird alſo wohl eine allgemeine Umfrage in dem Wahlbezirk 
s Dr. Haas ſtattfinden müſſen. 


zulegen, 
geſchrieben wird, 


— Dr. Bumiller dementirt von Konſtanz aus die Nachricht 
von ſeiner Erkrankung in Mainz; er habe allerdings einen 
Rückfall ſeines Tropenleidens gehabt, befinde ſich aber auf dem 
Wege der Rekonvaleszenz und bleibe vorläufig in Konſtanz. — 
Mojor von Wißmann iſt am Donnerſtag von Konſtanz nach 
Berlin abgereiſt. Von dort begiebt er ſich nach Lauterberg 
im Harz. 

— Der Magiſtrat der Stadt Dortmund hat ſich an den 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Thielen, mit der Bitte gewandt, 
nach Ablehnung der ſüdlich der Emſcher projektirten Kanalver⸗ 
bindung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals mit dem Rhein nunmehr 
dafür einzutreten, daß die Lippe kanalifirt und jo eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen Dortmund und dem Rhein hergeſtellt wird. 

— In Hadersleben iſt der Bürgermeiſter Chemnitz, welcher 
vor kurzem zum dritten Male von einer nur kleinen Zahl wahl⸗ 
berechtigter Bürger gewählt worden, freiwillig zurückgetreten, weil 
er ſich überzeugt hatte, daß eine Beſtätigung feiner Wahl nicht 
erfolgen würde. Die Flensburger „Nordd. Ztg.“ bemerkt dazu: 
Alle Kombinationen, welche das Kopenhagener Ritzau'ſche Bureau 
(das wieder ein tendenziöſes Telegramm in die Welt geſchickt 
hat) und die Proteſtpreſſe an die Penſionirung des Bürger⸗ 
meiſter Chemnitz knüpfen, find vollſtändig erfunden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Bundesraths⸗ 
beſchluß, wonach das Jeſultengeſetz auf die Kongregation der 
Redemptoriſten und die Kongregation der Prieſter vom Heiligen 
Geiſte fortan keine Anwendung zu finden hat, 

— Der Verein deutſcher Spiritusfabrikanten hat beſchloſſen, 
der Regierung zu empfehlen, für allen nach dem Ausland zu 
exportirenden Branntwein eine Schwundabgabe von 5 Mk. pro 
Hektoliter zu gewähren. Außerdem ſoll die Herſtellung von 
70 prozentigem Spiritus durch eine Brennereiabgabe erſchwert 
werden. 

— Etwa 5 Millionen Mark Verluſte im Baugewerbe find 
bis jetzt auf die von der Regierung erlaſſene Anregung zur An⸗ 
meldung gekommen. Dieſe Verluſte find ſeit dem Jahre 1880 
entſtanden und betreffen ſaſt ausſchließlich das Malergewerbe. 
Die Verluſte der einzelnen Meiſter ſchwanken zwiſchen 5000 
bis 400 0000 Mark und find zum größten Theil durch den 
Ausfall bei Subhaſtatlonen herbeigeführt. Merkwürdigerweiſe 
liegen Verluſtmeldungen von anderen Bauhandwerkern, als 
den Malern, nur in geringer Zahl vor, obwohl die Verluſte bei 
dieſen, wie Tiſchlern, Schloſſern ꝛc., gewiß bedeutend größer find. 

— Wegen Zeugnißverweigerung hat das Berliner Amtes 
gericht I Abtheilung 127 den Redakteur des Vorwärts Pötzſch 
in der bekannten Sache wegen des landräthlichen Erlaſſes mit 
der Verhängung einer Strafe von 50 Mark eventuell 7 Tagen 
Haft belegt. Gegen den Beſchluß iſt von dem Verurtheilten Be⸗ 
ſchwerde eingelegt. 


Ausland. 

Bern, 19. Jull. Die von dem Bundesrath mit der Prü⸗ 
fung des neuen Projekts für die Simplonbahn beauftragte 
Sachverſtändigenkommiſſion hat ihre Arbeiten abgeſchloſſen und 
einen der Ausführung günſtigen Bericht erſtattet. 

Sofia, 18. Juli. Die Nachricht, daß die bulgariſchen 
Offiziere, welche bei dem Sturze des Fürſten Alexander betheiligt 
waren, aus Rußland zurückgekehrt ſeien, If unbegründet. Nur 
der Kapitän Gherghinow iſt mit Stambulows Erlaubniß zurück⸗ 
gekehrt. 

Cetinje, 19. Juli. Die türkiſch⸗montenegriniſche Kommiſſion 
einigte ſich über ein gleichlautendes Protokoll, welches den be 
theiligten Regierungen zur Entſcheidung der ſtreitigen Punkte 
unterbreitet wird. Der neue Gouverneur von Skutari, Osman 
Paſcha, iſt daſelbſt eingetroffen. 

Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Nächſten Sonntag wird 
Superintendent Vetter aus Gurske in der evangeliſchen Kirche eine 
Kirchenviſitation abhalten. — Die diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz findet 
Montag den 27. Auguſt ſtatt. An derſelben wird der Regierungs- und 
Schulrath Dr. Friebel aus Marienwerder theilnehmen. Lehrer Nowacki⸗ 
Culmſee wird verſchiedene Turnſpiele vorführen und einen Vortrag über 
dieſelben halten. — Nachdem die Bahnſtrecke Bromberg⸗Culmſee⸗Schönſee 
eröffnet iſt, herrſcht in unſerem Städtchen ein ſehr lebhafter Verkehr. 
Dies ſieht man beſonders an den Wochenmärkten. Man findet dann 
Käufer und Verkäufer aus ganz entfernten Ortſchaften, welche früher 
Culmſee nie oder nur ſehr ſelten beſuchten. 

Culm, 19. Juli. (Herr Landrath Höne) iſt vom 19. Juli bis zum 
2. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreisdepu⸗ 
tirten Herrn Peterſen⸗Wrotzlawken vertreten. 

z. Culmer Stadtniederung, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Der feit 
drei Tagen herrſchende Regen ſtört ungemein die Ernte, da noch der 
meiſte Roggen auf dem Felde ſteht. Viele Beſitzer haben in dieſer Zeit 
Dreſchproben angeſtellt, deren Ergebniſſe durchaus nicht befriedigen. — 
Unſere Imker glauben ein gutes Honigjahr zu haben, da die Blütezeit 
mancher Blumen von gutem Wetter begünftigt war. Die Körbe find 
ziemlich ſchwer. Auch die Schwarmzeit war, wenn auch etwas ſpät, 
ünſtig. Hier haben mehrere Imker Jungferſchwärme erhalten. — 
Kurzlich kollektirte hier ein Mann für die armen Familien, deren Ver⸗ 
ſorger am 12. Februar er, auf dem Haff und der Nogat umkamen. 

Schwetz, 17. Juli. (Durch leichtſinniges Umgehen mit einem Re⸗ 
volver) wurde in Groß Kommorsk ein Knabe von dem 12 Jahre alten 
Sohn eines Beſitzers erſchoſſen. 

( Krojanke, 19. Juli. (Die hieſige Bahnbofswirthſchaft), die im 
vorigen Monate von dem Bahnhofsreſtaurateur aus Schwarzwaſſer gegen 
eine Jahrespacht von 350 Mk. gepachtet wurde, kommt im November 
d. J. zur nochmaligen Verpachtung, da der Pächter bereits gekündigt hat. 

Stuhm, 18. Juli. (Unverſtändiger Rath.) Die Frau des Arbeiters 
S. in. P. wurde wegen zu anſtrengender, ſchwerer Arbeit wiederholt 
vom Blutfturz betroffen. Gute Freunde riethen ihr nun, ein Kaltwaſſer⸗ 
Fußbad zu nehmen. Dieſes that die S. auch. Leider mußte die 
Nermſte den befolgten Rath mit dem Leben büßen. 

Danzig, 19. Juli. (Auf das Huldigungstelegramm), welches der 
preußiſche Propinzial⸗Sängerbund gelegentlich des Danziger Sänger⸗ 
feſtes an Se. Majeſtät den Kaiſer geſandt hat, ift geſtern in Danzig fol⸗ 
gendes Danktelegramm eingetroffen: Seine Maſeſtät der Kaiſer und 
König laſſen den zum Provinzial⸗Sängerfeſt dort vereinigten deutſchen 
Sängern für den Ausdruck der Treue und Ergebenheit beſtens danken. 
Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geh. Rabinetsrath. 

Berent, 18. Juli. (Prämie.) Für Ausbildung des taubſtummen 


Lehrlings Joh. Kuklinski find dem Schneidermeiſter Herrn Goncz hier⸗ 
felbft von Seiten des Herrn Regierungspräſidenten 150 Mk. bewilligt 
worden. 


Elbing, 19. 
Beſchluß a ſtädtiſchen Behörden, die kommunalen Bedürfniſſe nur durch 
270 Prozent Einkommenſteuerzuſchlag zu decken, nicht beſtätigt, ſondern 
vorgeſchlagen, nur 240 pCt. Einkommenſteuerzuſchlag zu erheben und 
den Reſt durch Realſteuerzuſchläge aufzubringen. Auf die Beſchwerde 
der Stadt hat der Provinzialrath jetzt den Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beftätigt. — Die Unterſuchung gegen diejenigen Perſonen, welche 
ſich an dem bekannten Krawall in Pangritz⸗Kolonie gelegentlich der 
letzten Reichstagswahl im Juni v. Is. betheiligt haben, iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. Es ſind bis jetzt wieder 21 Perſonen zur Anzeige gebracht; 
unter denſelben befinden ſich auch mehrere Frauen. Das nächſte Schwur⸗ 
gericht wird ſich wohl wieder mit der Sache zu beſchäftigen haben. — 


uli. (Verſchiedenes.) Der Bezirksausſchuß hatte den 
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In Hütte wurde geſtern bei einem heftigen Gewitter der Beſitzer Sal⸗ 
wey und zwei ſeiner Arbeitsleute vom Blitze getroffen. Während der 
Beſitzer und ein Arbeitsmann mit dem Schrecken davon kamen, iſt der 
zweite vom Blitze ſehr mitgenommen worden, ſo daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. ; 

Königsberg, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Der Garantiefonds für die 
Nordoſtdeutſche Ausſtellung beläuft fi) bereits auf über 170000 M. 
Das Ehren⸗Komitee iſt entſprechend der wachſenden Betheiligung Weſt⸗ 
Pelz und Poſens vergrößert worden. Im Anſchluß an den Aus⸗ 

ellungsplan find Ausführungs⸗Kommiſſionen für die einzelnen Ab⸗ 
theilungen und Gruppen der Ausſtellung gebildet, und in Königsberg 
wie in Danzig ſind Zentral⸗Komitees konſtituirt. Eine gleiche Organi⸗ 
ſation ſoll in Poſen eingerichtet werden. — Das kaiſerliche Jagdſchloß 
in Theerbude in Oſtpreußen ſoll noch in dieſem 
volles, zum Jagdhauſe führendes Thor in norwegiſchem Stile bereichert 
werden. — Laut einer polizeilichen Nachricht iſt am 16. d. Mts. Mittags 
die Wittwe Weiß aus Kraam auf dem Wege von Kraam nach St. Lorenz 
(Kreis Fiſchhauſen) ermordet und beraubt worden. Es fehlen eine 
Cylinderuhr und 18 Mk. bares Geld. Nach einer ſpäteren Meldung iſt 
als Mörder der Wittwe Weiß ein ſtellenloſer Inſpektor ermittelt und 
ergriffen worden. 

reis Nöſſel, 18. Juli. (Flitzbogen⸗Duell.) Vorgeflern hatten zu 
Rothfließ zwei Knaben den bedenklichen Einfall, ſich mit Flitzbogen zu 
duelliren. Bald wäre das „Duell“ verhängnißvoll geworden, denn als 
nach dem Kommando „drei“ beide Jungen abdrückten, warf der eine der⸗ 
ſelben die hölzerne Waffe nieder und ſtieß ein jämmerliches Geſchrei aus. 
Der Pfeil war ihm neben dem Auge ins Geſicht gegangen. Bald darauf 
konnte man aus zwei Wohnungen Jammerlaute hören, als charakteriſti⸗ 
75 Zeichen der Duellluſtaustreibung durch die Väter der beiden „Zwei⸗ 
ämpfer“. 

Stallupönen, 16. zul (Aalzucht.) Gutsbeſitzer F. Steiner aus 
Tutſchen ließ ſich 1000 Stück junge Aale aus der Fiſchbrutanſtalt Hünin⸗ 
gen im Elſaß kommen und ſetzte ſie in die zahlreichen in ſeinem Felde 
gelegenen Torfbrüche aus. Um ſich zu überzeugen, ob ſeine Bemühun⸗ 
gen Erfolg gehabt hätten, legte er vor einigen Tagen im Beiſein mehrerer 
Herren Nachtſchnüre und hatte die Freude, am folgenden Morgen zwei 
prachtvolle, ca. 70 Ctmtr. lange Aale im Gewicht von je 1 Pfd. an den 
Angelhaken vorzufinden. Der Beweis wäre alſo erbracht, daß auch 
unſere Gewäſſer, ſelbſt Torfbrüche, ſich zur Zucht dieſer werthvollen 
Thiere eignen. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 17. Juli. (Ein ſeltener Vogel) iſt ſeit 
vier Tagen auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Herr B. zu Üßerudßen 
zu ſehen, nämlich ein völlig weißer Sperling. Der junge, mit einigen 
gewöhnlich gefärbten Genoſſen gleichzeitig aus dem Neſte gekommene 
Spatz ift vielfach den Verfolgungen feiner Kameraden ausgeſetzt. 

Schulitz, 18. Juli. (Ein Unglücksfall) ereignete ſich heute bei dem 
neuen Kirchbau. Ein Maurerlehrling ſtürzte von der Balkenlage unge⸗ 
fähr dreizehn Meter hoch herab. Man hofft, daß der Verunglückte 
ſchwere innere Verletzungen nicht davongetragen hat. 

Bromberg, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand des Vereins 
der Hundefreunde hat beſchloſſen, am 24. September eine Prüfungsſuche, 
ferner bei Gelegenheit der Geflügel⸗Ausſtellung am 6. Oktober ein Fuchs⸗ 
und Dachsſchliefen, verbunden mit Hundemarkt und Hundeſchau, zu ver⸗ 
anſtalten. — Das hieſige polniſche Komites für Ferien⸗Kolonien hat 53 
arme Kinder in die Sommerfriſche geſchickt. Propſt Choraszewski hier⸗ 
ſelbſt iſt Vorſitzender des Komitees. — Beim Schärfen eines Taſchen⸗ 
meſſers an einem durch eine Maſchine getriebenen Schleifſtein entglitt 
in einer hieſigen Fabrik einem Manne das Meſſer und wurde ihm ſo 
heftig gegen den Oberſchenkel geſchleudert, daß ihm die Hauptvene durch⸗ 
ſchnitten wurde; obſchon vier Aerzte zum Verbande zur Stelle waren, 
ſo trat Verblutung ein, und der Verletzte ſtarb nach vier Stunden. 

Inowrazlaw, 18. Juli. 1 der heutigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) wurde mitgetheilt, daß die königliche Regierung zu Bromberg 
die unſerer Stadt widerruflich gewährte Staatsbeihilfe zur Lehrerbe⸗ 
ſoldung entzogen hat, mit der Begründung, Inowrazlaw bedürfe dieſer 
Behilfe nicht. Bekanntlich lehnte unſere Stadt den Antrag der könig⸗ 
lichen Regierung, die auswärtige Dienſtzeit der Lehrer anzurechnen und 
eine entſprechende Wohnungsentſchädigung zu zahlen, kurzweg ab. 

Poſen, 19. Juli. („Der polniſche Antiſemit“.) Unter dieſem Titel 
ſoll angeblich vom 1. Oktober ab hier ein neues, täglich erſcheinendes 
polniſches Organ antiſemitiſcher Richtung zum Preiſe von 1,50 Mk. pro 
Quartal herausgegeben werden. 

Poſen, 20. Juli. (Die Anſiedelungskommiſſion) hat das Dominium 
Ins bei Janowitz erworben. Die Auflaſſung ſoll am 8. Auguſt 
erfolgen. 

Landsberg a. W., 18. Juli. (Die hieſige Eiſenbahn⸗Bauinſpektion) 
wird Pd der vom Magiſtrat eingereichten Petition zum 1. April 1895 
eingehen. 

Reuſtettin, 19. Juli. (Aus der Thierwelt.) In Böhlen warf eine 
Sau, wie die „Falk. Ztg.“ berichtet, 11 Ferkel, während fie nur 9 er» 
nähren konnte. Da faſt zur gleichen Zeit eine demſelben Beſitzer ge⸗ 
hörige Hündin geboren hatte, legte man die überzähligen Schweinchen 
an die Bruſt der Hündin, welche ſich dies auch gefallen ließ und ſeitdem 
ihre Stiefkinder treu bewacht und ernährt. 


Loftalnachrichten. 
Thorn, 20. Juli 1894. 

— (dur Beſichtigung des Pionierbataillous Nr. 2) 
iſt Herr Generalmajor Becker, Inſpekteur der erſten Pionier⸗Inſpektion, 
heute Vormittag hier eingetroffen. 

— (Zum Zwecke der Eindeichung der Thorner links⸗ 
eitigen Weichſel⸗ Niederung) hält Herr Regierungspräſident 
von Horn aus Marienwerder am Montag den 23. d. Mts. Vormittag 
10 Uhr im Panſegrau'ſchen Lokale zu Koſtbar in Gegenwart von Kom⸗ 
miſſaren der Strombauverwaltung, der Fortifikation und der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung einen Termin ab, in welchem mit den betheiligten Grund⸗ 
befigern über die Höhe der von denſelben zu leiſtenden Beiträge ꝛc. ver⸗ 
handelt werden ſoll. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrath von Loos zu Poſen iſt 
zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und ihm die Stelle eines ſolchen bei 
der Regierung zu Gumbinnen mit der Befugniß der Stellvertretung des 
Regierungspräſidenten in Fällen der Behinderung übertragen worden. 
Die Poſt⸗Inſpektoren Schultze in Köslin und Kobelt in Königsberg ſind 
zu Poſträthen ernannt worden. 

Der königliche Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann in Schönſee iſt vom 
23. Juli bis zum 1. September d. Is. beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von dem kommiſſ. Kreisſchulinſpektor Dr. Volkmann in Brieſen 
vertreten. Der königliche Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth in Culm iſt 
vom 22. Juli bis 15. September d. Js. beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit durch den königlichen Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn in 
Graudenz vertreten. 

Dem Pfarradminiſtrator Marian Turulski zu Putzig ift die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Bobrowo im Kreiſe Strasburg 
Mefipr. verliehen worden. Der Mühlenbeſitzer Zimmermann zu Wald⸗ 
heim iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Neudorf im 
Kreiſe Strasburg ernannt worden. 

— (Wahl.) Für die Gasanſtalts⸗Dirigentenſtelle in Braunsberg iſt 
der Ingenieur Albin Taubmann aus Thorn gewählt worden. 

— (Urlaub.) Herr Kreisſekretär Reiter iſt von heute an auf 
ſechs Wochen beurlaubt und wird in dieſer Zeit durch Herrn Regierungs⸗ 
ſupernumerar Lindner vertreten. 

— (Deutſcher Apotheken verein.) Die diesjährige Haupt⸗ 
verſammlungen des deutſchen Apothekenvereins findet am 15. und 16. 
Auguſt in Caſſel ſtatt. 

— (Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft) hat in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Centralausſchuß zur Förderung der Jugend⸗ und 
Volksſpiele in Deutſchland einen Aufruf veröffentlicht, in welchem die 
Aufforderung an alle Freunde der Leibesübungen ergeht, thatkräftig für 
die Förderung der Volksgeſundheit einzutreten. In dem Aufruf heißt 
es: „In turneriſchen Uebungen Selbſtvertrauen, Gewandheit und Kräfte 
zu gewinnen, ſtraffer Zucht nicht minder ſich zu fügen, wie kecken Wage⸗ 
muth zu erproben, — im fröhlichen Spiel auf freiem Plan Unermüblich⸗ 
keit, Geiſtesgegenwart, Verträglichkeit und Gemeinſinn darzuthun, — in 
munterer Wanderfahrt durch die Gaue der deutſchen Heimath die Gottes⸗ 
natur in ihrer ®röße und Schönheit zu genießen und zu bewundern: 
das iſt rechte Volkserholung und Volkserziehung, das iſt der Weg zur 
Geſundung unſeres Volksthums! Darum geht unſer Ruf hinaus in 
alle Gaue des Vaterlandes zur Mitarbeit an dieſem ſchönen ſegenver⸗“ 
heißenden Werke! Unſere Zeit mahnt dringend dazu. Wir be⸗ 
dürfen der Unterſtützung durch ſelbſtloſe Männer und edle Frauen, 
ſei es, daß ſie ſich an beſtehende Vereine und Einrichtungen anſchließen, 


ahre um ein pracht⸗ 


——— 


fei es, daß fie aus eigener Kraft heraus neue Vereinigungen ins Leben 
rufen, ſei es, daß ſie, Beiſpielen hochherzigen Sinnes folgend, für dieſe 
echte Volksſache reichlichere Mittel ſtiften. Mögen ſie Alle ſich zuſammen⸗ 
chließen und unſere Jugend und das ganze deutſche Volk um das 
anner ſchaaren, auf dem geſchrieben ſteht: „Durch Uebung des Leibes 
zur Geſundung des Volkes an Leib und Seele!“ Der Aufruf, welcher 
namens des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft an erſter Stelle von 
Profeſſor Boethke⸗Thorn unterzeichnet ift, iſt koſtenfrei zu beziehen durch 
k. Goetz in Leipzig⸗Lindenau. Möchte der darin von ſo ſachverſtändiger 
und begeiſterter Seite gegebenen Anregung zum Wohle unſeres Vater⸗ 
landes meitgehenpfte Folgen gegeben werden. Wieviel Leid verſchwände 
durch regelmäßige Leſbesübung, und wieviel Freud und Kraft würde 
rk om in den Dienſt des 5 geſtellt! „ 

— Den deutſchen Handelskammern) wird I 
nächſten Tagen ein ſoeben ergangener Erlaß des ruſſiſchen Zolldeparte⸗ 
men mitgetheilt werden, wonach bis zur Regelung der, im Artikel 12 
es deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages vorgeſehenen allgemeinen Be⸗ 
fimmungen über Handlungsreiſende und über die Form ihrer Gewerbe⸗ 
maßtweisfarten die von ihnen mitgeführten Waarenmufter folgender. 
ee behandelt werden ſollen: Nach der Beſichtigung der Muſter 
niſe die Zollbeamten außer den Beſichtigungsſcheinen genaue Verzeich⸗ 
Diefe Fan en nue dana dann Fung une Dahl oufaufe em 
Ben) ve fe de mäffen 1 bet ge 75 e 

arzulegen hat. Dieſes iſt verpflichtet, die Identität der ausgeführten 

Vaaren mit den ne VBerzeichnſe aufgeführten zu beſcheinigen. Darauf⸗ 
no hat das Zollamt, das dieſes Verzeichniß ausgeſtellt hatte, den er⸗ 

obenen Zolldetrag zurückzuerſtatten. Um ſpäteren Weiterungen vorzu⸗ 
beugen, werden die Reiſenden gut thun, ſich ſtets von der Genauigkeit 
der von den ruſſiſchen pre bei der Einfuhr der Mufter auf: 
zuſtellenden Bergeicnife 1 zu an Kine e e 

— (Zu den Kaiſermanövern. eue Faltboote ſollen bei 
den Del ierten Kaiſermanövern des 1. und 17. Armeekorps für die 
Schwimm- und Ueberſetzungsübungen der Kavallerie über die Weichſel 
angewandt werden. Bisher hat ſich ergeben, daß ein Durchſchwimmen von 
Flüſſen und Strömen immerhin ziemlich gefährlich iſt und leicht Pferde 
und Leute dabei verloren gehen können. Darum ſollen jetzt zuſammen⸗ 
legbare Faltboote im deutſchen Heere eingeführt werden. Sie find die 
Erfindung eines Engländers Berthon. Die Berthon⸗Geſellſchaft hat für 
jedes deutſche Kavallerie⸗Regiment eine Faltbootausrüſtung geliefert, die 
Pr) 3 a an = 1 ein Pie den ai 
einem Zubehör über einen Fluß geſetzt werden kann. Die Boote find 
aus langen Bohlen aefertigt, die 25 den Enden des Vorder⸗ und Hinter⸗ 
theils des Bootes zuſammengefügt werden. Die Bohlen ſind breit und 
flach und enthalten, auseinandergelegt, eine Hülle von waſſerdichtem 
Segeltuch die an ihnen befeſtigt iſt und auf der Außenſeite eine Holzbe⸗ 
kleidung beſitzt. An der inneren Seite der Bohlen iſt etwa 2 bis 3 oder 
6 bis 7 Zoll von der äußeren Hülle eine zweite innere Hülle angebracht, 
Ballen 0 * nr 55 15 beiden 

üllen um das ganze Boot mit Luft anfüllt. Die Boote find von ver⸗ 
ſchiedener Größe und entweder als ganze Boote oder als Boote mit vier 
Abtheilungen hergeſtellt, von denen jede, wenn fie von den übrigen los⸗ 
getrennt wird, als Boot benutzt werden kann. Die Ausrüſtung der 
deutſchen Kavallerieregimenter enthält ein verbeſſertes Modell. Dieſes 
wiegt 8¼ engliſchen Lentner Und iſt auf einem Fahrzeug von 7 Centner 
Gewicht, das von einem oder zwei Pferden gezogen werden kann, zu be⸗ 
mer Es befteht aus zwei Faltbooten von je 10 Bub 6 Zoll (engliſch) 
Booſe 5 Fuß Breite und 2 Fuß 3 goll Tiefe und kann in zwei kleine 
ote zerlegt werden. Auf dem Fahrzeug befindet ſich ein Oberbelags⸗ 
che u Pas: Bag Fele dus hinreichenden Ken ih 15 sr 
boote a ‘ 
werden beim Durdſchwmmen dez Gera ers t Stecken an . ie 
3 weht ſie, 2 5 es fie mitzieht, beim Schwimmen unterſtützt. 
22 ri rüſtung kann in ihrer jetzigen Geſtalt nicht als ein Theil 
Bidet fe eine BBAf werdhvole rden ug de Aushub Adele, 
e r ng der Ausrüſtung der Kavallerie, 
a ung ea e 15 50 dem 4 ens wie dem Korps⸗ 
. „unabhängig macht. 

— Militäriſches.) Die diesjährige Rekruteneinſtellung hat 

e eee 1 nach näherer Anordnung 
eralkommandos in der Zeit vom 11. bis 17. Oktober d. J. zu 
er got Gardetruppen wird im Laufe dieſes ER der 
werden 

zuführen. — Ein neuer Modus wird in dieſem Herbſt bei der Beför⸗ 
derung der Reſerviſten nach ihren Heimatorten Platz greifen und zwar 
durch Centraliſation der nach beſtimmten Gegenden abzuſchickenden Reſer⸗ 
viſten, welche dann in großen Trupps mittels So — ü der betr 
Provinzialhauptſtadt zugeführt werden. So werden z. . beim Garde: 
Korps die Reſerviſten brigadeweiſe in Berlin zuſammengezogen und durch 
Sonderzüge nach Hannover, Köln, Königsberg, Breslau u. ſ. w. beför⸗ 
dert. Wenn ſich dieſer Modus bei der Garde bewährt, ſoll dann nach 
e in nächſten Herbſt bei den andern Armeekorps verfahren 

22 (Verminderung des Schreibwerks.) Wie bei der 
Staatseiſenbahnverwaltung mit der Neuordnung, die vom 1. April 1895 
ab ins Leben tritt, ſoll auch bei den übrigen Staatsverwaltungen eine 
Verminderung des Schreibwerks, des Kontrolirens, Reglementire d 
Revidirens 5 bahnt worden. Der „Voſſ. Ztg.“ fer 5 85 

evidirens angebahnt worden. ' Ztg.“ zufolge hat ei . 
tragender Rath der dritten Abtheilung des inanzminiſteriums Ausar⸗ 
breitung eines Reorganiſationsplanes zur Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges und ee des 3 bei den 1 übernommen. 
Dies iſt dem Vernehmen nach auf die Anregung des Finanzminiſters 
Dr. Miquel zurückzuführen, der dabei von der Hoffnung geleitet wird, 
Erſparniſſe in der Verwaltung A . 5 

— (Studirende an landwir aftlichen Hoch⸗ 
ſchul 5 An der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin und der 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf ſtudiren im laufenden 
Sommerhalbjahr 883 junge Leute; davon ftammen 22 aus Weſtpreußen, 
51 aus Oſtpreußen, 47 aus fan a en RS 

ui: tenfrage) theilt die „Danz. Big.” noch fol⸗ 

Zur 5 = gt 105 mit: In der Prozeßſache des Oberbürger⸗ 

gende gerichtliche Entſcheidung königl. Eifenb ku 
meiſters Theſing zu Tilſit gegen den könig Eiſendabnfiskus wegen 
Platzkartengebühr hat die erſte Civilkammer des Landgerichts zu Danzig 
unterm 11. Juni d. J. auf die erfolgte Berufung 1 0 Theſing 
gegen das Urtheil des Amtsgerichts XI zu Danzig mn 0 Thesis 3 
dahin erfannt, daß die 3 . 4 de 
Zahlung der Platzkartengebühr verpflichtet ſei. 5 
— a eee des Gutes Gr. Loßburg) poln. Wlosei 
} ; die „Gazeta Torunska“ be⸗ 
borze an die Anſiedelungskommiſſion hatte die „ ſen, daß Herr von 
merkt, es ſei ihr aus guter Quelle bekannt en dne ſs seines Gutes 
Pradzynski 25 = x nk eee 691 Bei; als polniſcher 

ſchon in Unterhandlung geſtanden habe, a 5 
Kandidat für den Landtag aufgeftelt worden ſei, fie habe e 
geſchwiegen, um die polniſche Wählerſchaft nicht von den Wah rs 1 7 
zuhalten. Daraufhin macht heute der „Orendownik“ der Hofpa fe. Sie 
Provinzial⸗Wahlkomitee, Herrn von Pr. ꝛc. die heftigſten 7 an der 
hätten das ee 5 aan 5 e 

b zu erhalten. te gäben das Volk lieber de 7 
— 75 daß fie es aufklärten. Von Herrn von Pr. erklärt der „Oren⸗ 
downit“, daß man jrder Rückſichtnahme gegen ihn enthoben fei, denn er 
hätte feine Kandidatur, ine 55 > das Volk . ae 
dürfen. Der „Goniee“ bemerkt aus demſelben Anlaß: „Die L 
Sante onen größer. An wem iſt jetzt die Reihe, der 

ande anheim 2 N 

— (Einquartirung,) Am 11. und 12. Auguſt wird h 
fee, Bunieon, Archdiatonka, Alt⸗Stompe und Neu⸗Skompe das Fuß ⸗ 
Artillerieregiment Nr. 5 einquartirt. 

— (Sommertheater) Auch hier hat das Ballet⸗Enſemble 
„Excelſior“ vom Berliner Viktoriatheater geſtern bei feinem erſten Auf, 
treten den lebhafteſten Beifall gefunden. Nach den Aktſchlüſſen des 
luſtigen Schwanks „Der ungläubige Thomas“ von Laufs und Jakobi 
brachte das Enſemble die drei Ballet⸗Nummern: Grande valse de Fan- 
tasie, Baby Quadrille und Militärmarſch „Leichte Kavallerie“ zur Auf⸗ 
führung. Ade drei Nummern wurden in charakteriſtiſchen Koſtümen von 
größter Eleganz, der Militärmarſck in kleidſamer Hufarenuniform getanzt. 
Die acht Tänzerinnen, ingen en Kannen ien, zeigten Ban 0 

i in den choreogr@! „ wie fie die Ballet⸗ 
n Bühnen nur erreichen ren und Kae Argen die 
im ſchönſten Rythmus ausgeführten grazibſen Tänze in ihren ver⸗ 

n 
ſchlungenen Formen und wechſelnden Figuren die 


größte Bewunderung. 
Ver allen zeichnete ſich die Golotänzerin Frl. Kunſmann aus, deren 


in Culm⸗ 


friſche Seefiſche zur Menage⸗Abwechslung ein⸗ 
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ſchwierige Spitzentouren aber leider bei der tiefen Lage des Zuſchauer⸗ 
raums den Zuſchauern faſt ganz verloren gingen. Bei dem Militär⸗ 
marſch wurden als Balletmuſik der Finniſche Reitermarſch und Björne⸗ 
borger Marſch, bekanntlich Lieblingsmärſche des Kaiſers, geſpielt. Der 
Applaus, den das zahlreiche Auditorium ſpendete, war ſo ſtürmiſch, daß 
die Damen ſich nach jeder Nummer zu einer Wiederholung des Schluß⸗ 
theils genöthigt ſahen. Den Beſuch der folgenden Gaſtſpielabende ſollte 
kein > theatraliſcher Genüſſe verſäumen. 

orgen, Sonnabend kommt im Sommertheater das Schauſpiel 
„Precioſa“ zur Aufführung und zwar in ſo eigenartiger und inter⸗ 
eſſanter Weiſe, wie es hier noch nicht geſehen ſein dürfte. Die voll⸗ 
ſtändig neuen Programmnummern des Ballet⸗Enſembles „Excelſior“: 
Zigeunertanz, Fiſchertanz und Czardas werden nämlich direkt in das 
Stück eingeflochten, was dem Schauſpiel, das ſchon ſeiner herrlichen Muſik 
von Weber wegen gern geſehen wird, einen neuen Reiz verleihen wird. 
Zur Verſtärkung der Chöre haben ſämmtliche Operettenmitglieder ihre 
Mitwirkung zugeſagt. Wir machen darauf aufmerkſam, daß morgen das 
letzte Auftreten des Ballet⸗Enſembles ſtatifindet. In liebenswürdiger 
Weiſe hat Herr Direktor Hanſing für die morgige Vorſtellung dem 
Militär eine Preisermäßigung gewährt, für Schüler ſind die Kaſſen⸗ 
preiſe auf die Hälfte herabgeſetzt. 

Am Montag giebt Herr Direktor Hanſing mit dem Ballet⸗Enſemble 
ein einmaliges Gaſtſpiel in Inowrazlaw. 

—ı (Dampferfahrt.) Die Fleiſcherinnung wird am Sonntag 
mit ihren Familienangehörigen eine Dampferfahrt mit dem bis dahin 
ei wieder vollſtändig reparirten Dampfer „Prinz Wilhelm“ unter: 
nehmen. 

— (Die Abnahme der Tage) tritt jetzt ſchon merklicher in die 
Erſcheinung, begünſtigt durch das ſpäte Aufgehen des abnehmenden 
Mondes und den wolkenbedeckten Himmel. Am 1. Juli betrug die 
Länge des Tages noch 17 Stunden 4 Minuten, während ſie am 21. nur 
16 Stunden 21 Minuten zählt. Die Ernte hat bereits begonnen, denn 
allenthalben iſt man eifrig mit dem Mähen des Roggens beſchäftigt und 
zwar etwas früher als in vielen anderen Jahren. Leider aber fehlt 
noch das dazu nothwendige anhaltend trockene Wetter. Auch für die 
nächſte Zeit ſind die Witterungsausſichten keineswegs günſtig, denn die 
deutſche Sternwarte kündigt an, daß „zunächſt Fortdauer der Regenfälle 
und der lebhafteren weſtlichen Winde wahrſcheinlich“ ſei. 

— (ur Cholera.) Aus dem Bureau des Herrn Staats⸗ 
kommiſſar für das Weichſelgebiet erhalten wir unterm 19. Juli folgende 
Nachrichten: Die Mutter des an Cholera erkrankten Buhnenarbeiters 
Goretzki⸗Gr. Wolz iſt an aſiatiſcher Cholera geſtorben. Im Ueberwachungs⸗ 
bezirk Graudenz wurde geſtern ein choleraverdächtiger Flößer in die dor⸗ 
tige Baracke geſchafft. Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen iſt heute 
der Fiſcher Karnowski in Krakau verſtorben. — In der Cholerabaracke 
in Schillno liegen gegenwärtig im ganzen etwa 54 Flößer in Quaran⸗ 
täne. Von den Verpflegungsſtellen für die Bemannung der im Strom⸗ 
gebiete der Weichſel verkehrenden Naber ue ſind aufgehoben worden: 
im Ueberwachungsbezirk Schillno: Rudak (linkes Weichſelufer), Zlotterie 
(rechtes Weichſelufer), Scharnau (rechtes Weichſelufer); im Ueberwachungs⸗ 
bezirk Kurzebrack: Mewe. Dagegen ift in Schillno ſelbſt eine Verpflegungs⸗ 
ſtelle eröffnet worden. — Aus Petersburg wird gemeldet: Vom 14. Juli 
mittags bis 15. Juli mittags find hier 158 Perſonen an Cholera er⸗ 
krankt und 69 geftorben. Die Zahl der Cholerakranken am 15. Juli 
mittags betrug 635. — Am 19. Juli iſt in Frederikshamm, Schweden, 
ein Matroſe an der Cholera verftorben. — In Lübeck wurde am Mitt: 
woch bei der Sektion der Leiche eines auf der Ueberfahrt von Peters⸗ 
Ra 79 7 Lübeck verſtorbenen Schiffskochs gleichfalls aſiatiſche Cholera 
eſtgeſtellt. 

In Graudenz wurde geſtern der galiziſch⸗jüdiſche 5 David 
Rappaport verhaftet; es iſt dies der Eigenthümer der Traft, von welcher 
der cholerakranke Flößer Leszko bei Thorn ans Land geſetzt wurde. Nach 
dem Traftkaſſirer Pincus Welitzker, welcher die Ausſetzung veranlaßte, 
ſucht die Polizeibehörde noch. 

Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe iſt eine ſanitätspolizeiliche ärztliche 
Ueberwachung der aus Rußland eintreffenden Perſonen eingerichtet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein anſcheinend ſilberner Löffel gez. „F. B.“, eine 
ſchwarze Schürze auf dem Neuſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,76 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 92 Schweinen hier ein. 


/. Podgorz, 19. Juli. (Der Weg zwiſchen Perkowo und — 
im Kreiſe Inowrazlaw befindet ſich in einem gerade nicht erfreuli 
Zuſtande. In einer Brücke dieſes Weges befindet ſich ein Loch von 
½ Meter im Durchmeſſer, wodurch der hiefige Fleiſchermeiſter O. bei⸗ 
nahe Pferd und Wagen verloren hätte. Das langſam dahingehende 
Pferd bemerkte aber noch rechtzeitig das Loch und ſprang über daſſelbe 
hinweg, ſo daß nur der Wagen mit einem Rade darin ſtecken blieb. 
Hoffentlich geräth kein Zweiter mehr in dieſelbe Gefahr. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera.) In Berlin iſt, wie ſchon gemeldet, 
ein Cholerafall vorgekommen. Zufolge einer im Kaſſerlichen 
Geſundheitsamt eingegangenen Meldung iſt bei einer am 18. d. 
Mis. aus St. Petersburg in Berlin angekommenen und in ihrer 
Wohnung erkrankten Frau nach ihrer Ueberführung in das 
Moabiter Krankenhaus Cholera feſtgeſtellt worden. Die Des⸗ 
infektion der Wohnung iſt angeordnet, auch ſind alle ſonſtigen 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen, jo daß eine Gefahr der Weiter: 
verbreitung der Krankheit nicht beſteht. 

(Erntegottesdienſt.) In einigen Dörfern der 
Mark beſteht noch die früher Überall verbreitete ſchöne Sitte, 
die Erntearbeiten mit einem Erntegottesdienſt einzuleiten. Am 
Morgen des Tages, an dem mit dem Schneiden des Getreides 
begonnen wird, begeben ſich Herrſchaft und Erntearbeiter in die 
Kirche. Nach Geſang, Gebet und Anſprache des Ortsgeiſtlichen 
gehen dann die Arbeiter an ihr Tagewerk. 

(ÜUrtheilsaufhebung.) Das Reichsgericht in Leipzig 
hat das Urtheil des Schwurgerichts gegen die Direktions⸗ und 
Auffichtsraths⸗Mitglieder des Vorſchuß⸗ und Sparkaſſen⸗Vereins 
in Weimar auf die Reviſion der Angeklagten Gerlach und Genoſſen 
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
Vorinſtanz zurückverwieſen. 

(Verurtheilung.) Der Kaufmann Hugo Grothe aus 
Meiningen wurde am Sonnabend zu 1 Jahr Gefängniß und 
1500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wegen Untreue als früherer 
Direktor des 1892 mit einer Unterbilanz von 3 Millionen fallit 
gewordenen Bankvereins in Naumburg a. S. 

(Schnelle Fahrt.) Aus Kiel wird gemeldet: S. M. 
Panzer „Brandenburg“ (auf dem das bekannte Maſchinenunglück 
paſſirte), erzielte bei nich t⸗forcirter Fahrt 16 Seemeilen in 
der Stunde. 

(Abgeſtürzt.) Nach einer Meldung aus Eſchwege find 

bei einem Ausfluge in der Umgegend Wanftieds vier Perſonen, 
die in der Dunkelheit den Weg verfehlt hatten, von 1 * Fels⸗ 
klippe am Karnberge abgeſtürzt. Zwei Männer ſind todt, zwei 
erwachſene Kinder verletzt, werden aber vorausſichtlich wieder 
eneſen. 
5 (Erplofionsunglüd) Aus Cowes wird gemeldet: 
Ein zur Zerſtörung eines Wracks ausgeſandtes Boot flog während 
der Vornahme der Sprengungen in die Luft, wobei 7 Perſonen 
ihren Tod fanden. 

(Sarah Bernhardt) produzirt ſich jetzt nur als Mit⸗ 
tagskünſtlerin, da ſie „zu abgeſpannt iſt, um ihre Nächte zu 


opfern“. Sie hat fh auf ein Matinee⸗Rundreiſegaſtſpiel durch Pfarrer Endemann. 


ů— —¼ —— — ——̃ 
{ 


Schottland und England begeben. Die Managers Abey und 
Gran ſtellten der Künſtlerin einen Extrazug mit Schlafwagen, 
Badewagen, Reſtaurationswagen und Spielzimmer zur Verfügung 
und zahlten Sarah Bernhardt, die natürlich mit ihrer ganzen 
Geſellſchaft reift, 12 000 Francs täglich. Geſpielt wird nur 
„La Tosca“, und zwar in Edinburg, Glasgow, Bradford, 
Birmingham, Liverpool und Mancheſter. 


Neueſte Nachrichten. 

Laibach, 19. Juli. Der Brand in den Außenwerken der 
Pulverfabrik in Stein iſt in der vergangenen Nacht durch Unter⸗ 
waſſerſetzung des brennenden Theiles bewältigt worden. 

Rom, 19. Juli. Das Schwurgericht begann heute den 
Prozeß gegen den Attentäter Lega, der den Miniſterpräfidenten 
Crispi zu erſchießen verſuchte. Derſelbe erklärte bei ſeiner 
Vernehmung, er hätte vorher den Chef der Polizei und dann 
erſt Crispi tödten wollen. 

Monaco, 19. Juli. Heute morgen um 4½ Uhr fand ein 
leichtes Erdbeben ſtatt; ein Unfall iſt nicht vorgekommen. 

_ Berantwortlih für die Nedaktion: Hein. Wartmann in Ter 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 


120. Juli] 19. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Wehe anknoten p. Kaſſ a 21905 218-90 
Wechſel auf Warſchau ku z . 1218-40 21825 
Preußiſche 3 % Konſols 91-40 91-40 
Preußiſche 3½ / Konſols. 102—60 | 102—50 
Preußiſche 4 % Konſols 105—70 10560 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . — — 
olniſche Liquidationspfandbriefe 65—75 65—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99-40 99-30 
Diskonto Kommandit Anthe ile 188—30 | 188— 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—70 | 163-60 
Weizen gelber: Juli 2 135 50137 —25 
ktobber. EIER, 136—50 | 1383-25 
loko in Newyort . . 57½ 57% 
Roggen: lokoo 1117 — 8— 
J)) [lis 
Testenüder „ „„ e e e ee ee een 
Oktober ; t 2 8 118—75 120—25 
Rüböl: Juli ns 45—90 46-40 
ftober . 5 j 45—90 46—40 
, Een are . 
C Ra 31—70 — 
Oer o , A a 31—70 
lr Es Pads ee et. ee Be 35 —10 
September 35—601 35 —70 


Diskont 3 pCt., 


Königsberg, 19. Juli. 
ohne Faß feſter. Zufuhr 30000 
nicht kontingentirt 32,00 Mk. 


Tiberner Marktpreife 


vom Freitag den 20. Juli. 


Lombardzinsfuß 3¼ pCt, reſp. 4 pCt. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Liter. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., 


4 
7 


niedr. Ihöchſter niedr.|Höchfter 

Benennung Preis. Benennung Be 
21 2212 
Weizen 100 Kilo 13000 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 1 
Roggen 5 1100 11 50% Eßbutter. 1 2 
Gerſte. 7 12.50 13 00 Eier . . Schock] 200 2 
a 8 1250 13 00 Krebſe . | „ 6 
troh(Richt⸗) „ 6000 — — Aale 1 Kilo] — — I — 
eu Fe 500 — Breſſen 5 — 1 — 
R 14,00 | 18 00 Schleie 1 — 801 — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 150] 180 Hechte „ 1001 — 
Weizenmehl. „ 00 13 80 Karauſchen. | „ — 801 — 
Roggenmehl. „ 6020 9 60 Barſche 5 — 701 — 
Rinwfteiſcht 2 Kl.] ——— 50 re x 1401 — 
i j arpfen . . — 1 — 
v. d. Keule . 1 Kilo] — 90 — —Barbinen n 
Bauchfleiſch 7 — 80 — —Weißfiſche | , — 201 — 
Kalbfleiſch. „ 80] 120 Milch.. . I Liter — 10 — 

Schweinefl.. | „ 100 110 Petroleum „ — 20 — 2 

Geräuch. Speck. „ 140 —— Spiritus —— | 110 

Schmalz „ 1/40 „ bdenat.) ] „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten: und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 5—30 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfch., 
Porrey 30—50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
6. Pf. pro Pfd., Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 
Bndch., Schooten 10 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 15 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 
10—15 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 30 


bis 35 Pf pro Bid, Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Walnüffe 15 . 


pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 19. Juli. 

Eingegangen für Sachſenhaus durch Roſiner 3 Traften, 1264 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 247 tannene Balken und Mauer⸗ 
latten, 1221 eichene Plancons, 203 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für A. Ingber durch Witkowitz 1 Traft, 2590 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber; für M. Kornblum durch Hazlieb 2 Traften, 1286 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2944 eichene Rundſchwellen, 
28107 eichene einfache und doppelte Schwellen; für S. Roſenblum, Zucker 
und Co. durch Wagenfud 5 Traften, 1911 Kiefern⸗Rundholz, 691 kieferne 


Balken, Mauerlatten und Timber, 323 kieferne Sleeper, 186 kieferne u 


einfache und doppelte Schwellen, 3 eichene Plancons, 400 eichene einfache 
und doppelte Schwellen. 2 
J. Podgorz, 20. Juli. (Freiwillige Feuerwehr.) Für die des nied⸗ 
rigen Waſſerſtandes wegen nicht mögliche Dampferfahrt nach Oſtrometzko 
wird die freiwillige Feuerwehr am Sonntag den 29. d. 


flug nach dem Fenski'ſchen Garten in Rudak unternehmen. Der Aus⸗ 
marſch erfolgt um 4 Uhr nachmittags mit Muſik. 
Gaſthauſe werden Wagen zur Hinfahrt bereit ſtehen. 


Beim Berner ' ſchen 


Sonnabend am 21. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 5 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 6 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 
9. Sonntag nach Trinitatis den 22. Juli 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte 5 mut 
euftädtifche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. * 
Vorm. 11%), Uhr: Militärgottesdienſt, ger Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Biviſtonspfarrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
} Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Neſſau: 
Vorm. 8 Uhr: 


M. einen Aus = 


Gottesdienſt, dann Beichte und Abendmahl. Herr 1 


Täglicher Verkauf: 


OGOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


{ Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Hachahmungen wird gewarnt. 


Nachruf. 


Am 18. Juli verſchied nach ſchwerem Leiden Herr Mittelſchullehrer 


Carl Appel 


im Alter von 73 Jahren nach faſt vollendeter fünfzigjähriger Dienſtzeit. 
Wir betrauern in dem ſo unerwartet ſchnell Dahingeſchiedenen einen 
Mann von biederm Charakter, einen treuen Lehrer und lieben Kollegen. 


Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren bleiben! 


Das Lehrerkollegium der 


ſtädtiſchen Knabenſchulen. 


Die Gasanſtalt hat 
ca. 13500 kg Gußeiſenbruch, 
„ 2500 „ Walzeiſenabfälle, 
„ 1250 „ einen alten Dampfkeſſel, 
5 „, Meſſingbruch 
zu verkaufen. 
Gebote darauf mit der Aufſchrift „Gebot 
auf altes Material“ werden bis 
26. d. Mis. vorm. 11 Uhr 
in der Gasanſtalt entgegen genommen. 
Die Beſichtigung der Materialien in der 
Gasanſtalt liſt während der Dienſtſtunden 
geſtattet. 
Thorn den 19. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


— % * * * 
Freiwillige Verſteigerung. 
Montag den 23. Juli er. 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich in Mocker, Findenſtraße auf 
dem Röselerſchen Grundſtücke folgende 
Gegenſtände: 
einen Gehpelz, eine Damen⸗ 
pelzgarnitur, Herren⸗ und 
Damenkleider, einen Damen: 
mantel, einen eiſernen Ofen, 
eine Ampel, ferner: Baus 
utenſilien (Karren, Netzriegel, 
Bretter und Kalkkaſten), die 
Obſtuntzung, ſowie eine Fläche 
Kartoffeln im Garten; 
um 6 Uhr in Mocker vor dem 
Schienauer'ſchen Gaſthauſe: 
ein birkenes Kleiderſpind, 
ein Wäſcheſpind, eine Schlaf⸗ 
bank, einen Sophatiſch, ein 
Bettgeſtell mit Matratze, einen 
Stand Betten, 5 Pferde⸗ 
decken, verſchiedenes Küchen⸗ 
geſchirr 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 20. Juli 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Zum Klavierstimmen 


wie Rep. von Rlavieren in Stadt und 
Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Klavierbauer und ⸗Stimmer, 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 

Ich ſtimmte für Rubinsteln, Sophie 
Menter, Reimmert u. f. a. zu Concerten 
und habe in halb Europa in den größten 
und beit. Fabriken gearbeitet, daher für 
gute Arbeit garantire. 

Beſtellungen auch per Poſtkarte. 


Standesamt Mocker. 


Vom 13. bis 19. Juli cr. ſind gemeldet 

a. als geboren: 2 
1. Czeslaw, S. des Müllers Stanislaw 
Karzynski. 2. Walter, S. des Schornſtein⸗ 
fegers Johann Penn. 3. Anton, S. des 
Arbeiters Stanislaus Glich. 4. Heinrich, 
S. der Maurerfrau Minna Weilack. 5. 
Wladislaw, unehel. S. 6. Maria, T. des 
Eigenthümers Ignatz Kraszucki. 7. Paul, 
S. des Gaſtwirths Ernſt Krüger. 8. Joſef, 
S. des Arbeiters Julius Dombrowski. 9. 
Alfons, S. des Poſtaſſiſtenten Friedrich 
geuting aus Arnswalde. 10. Alexander, 
des Fleiſchermeiſters Wladislaus Gir⸗ 
ſchewski. 11. Boleslaw, S. des Arbeiters 
acob Kowalski⸗Schönwalbe. 12. Pelagia, 
. Schmieds Ignatz Lubanski. 13. Erich, 

des ( Paul Winkler. 


8 geſtorben: 
— Wußte, 4 3 2. Eliſabeth 
1 4 Max Kerber, 
W̃ Johann 9 flat, 6 M. 5. 


endrzejewska, 11 M. 7. Walter Penn, 

18 Pelagia Lewandowska, 4 M. 9. 
Schönwalde. 10. Ernſt 
11. Arbeiterwittwe 


aan Mosnlenäti, 4 M Anna 


De a 1 iu 
annenſchmidt, 
a . 12. Eliſabeth 10 
3. Joſef ombrowski, 3 T. 14. 
rote Block, 5 M. 15. Arena 
Nadolski, 2½¼ J. 
d. ehelich find verbunden: 

Arbeiter Adam Araszewski mit Marianna 

Kochanska. 


Von den Abholzungsflächen bei Lugau 
können 


Rilfern⸗Slaugen 


III., IV., V. Kl. 


von vorzüglicher Qualität frei⸗ 

händig bezogen werden. 

Reflektanten wollen 

Förſterei Lugau melden. 

Schirpitz den 20. Juli 1894. 
Der Oberförſter. 


Gensert, 
Die Fleiſchlieferung 


für das 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 iſt für 
die Zeit vom 1. Auguſt bis einſchl. 31. Ok⸗ 
tober d. J. zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 24. d. M. bei 
der 6. Komp. im Hangar öſtlich des Brücken⸗ 
kopfs abzugeben. 

Thorn den 19. Juli 1894. 


— Menuagekommiſſion. 


2 Niederlage I 


Af atlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſor, 
Thorn. 


ſich auf der 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife, 


F. Menzel. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le N W 9 N l rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Berliner Auhkäschen, 
100 Stück 3,50 Mark. 
Größere Poſten billiger. 

A. Rutklewioz, Schuhmacherſtr. 27. 
Schmiedeeiserne 


(rabeitter u.Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


v. 4 Zim., Entree, Küche, 
Wohnung Speiſek., Mädchenſtube, 
1 Bodenkam., Veranda mit Gärtchen 

1. Oktober er. zu verm. Mellienſtr. 96. 
Sig möbl. Zimm., mit auch ohne Be⸗ 
igung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 

Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
zu vermiethen. Näheres Copperni usſtr. 

33 im Laden, auch Bäckerſtr. 6, parterre. 


in gut möbl. Nane iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


non 
LEATZIIT 


a es Per 7 
BEER LIE EIS 


Die Schüler der Knaben » Mtitteljchule 
werden aufgefordert, ſich am Sonnabend 
en 21. d. M. nachmittags 4½ Uhr im 
Schulhauſe zu verſammeln behufs Theil⸗ 
nahme am Begräbniß ihres verſtorbenen 
Lehrers Herrn Appel. 

x 9 


Mausch. 


3 Mark Belohnung. 


Eine graue, ſchwarzgefleckte Katze, auf den 
Namen „Lotteck“ hörend, iſt verſchwunden. 
Abzugeb. Schuhmacberſtr. 13, 1 Tr. 


„Strebel -Tinte, x 


Wasch-u. Plättanstalt 


J. Globig -Mocker. 
Aufträge per 5 erbeten. ug 
In Mocker iſt ein im beiten baulichen 
Zuſtande befindliches 


Grundstück 


mit Garten, welches nachweislich über 
400 Mk. Miethe bringt, für 4800 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu a Offerten 


unt. A. 40 a. d. Exp. d 
Gin unit, 


2 Morgen Gartenland, 
etwa 50 Obſtbäume und 
Wohnhaus nebſt Stall⸗ 
. gebäude, welches ſich 
beſonders zur Gärtnerei eignet, iſt krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Näheres 

Mocker, Bornſtraße 12. 


Schwarzbrauner Wallach, 
4½ jähr., 5“, edl. Oftpr., ſehr 
kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 
atz, leicht zu reiten, verkauft 
ſehr preiswerth Ltnt. Helm, Ulanenſtr. 

Engliſche braune 


Halbblutſtute, 

11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß: 
truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, iſt wegen Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Suttelzeug, Stallutenſilien ꝛc. 

Näheres in | 

M. Palm’s Reitinſtitut. 

1 2 zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Die von Herrn Hauptm. Wegner ſeit 3 
Jahren bew. möbl. ſep. gel. Woh. v. 1 
Aug. zu verm. Schloßſtr. 4. it auch ohne 
Burſchengelaß und Pferdeſtall. 
SHileritr. 19, 1. &t., ift eine freundliche 
Wohnung, 4 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
vom 1. Okt. zu verm. . Scheda. 


Ein auch zwei möbl. Finmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 


Eine e On 9 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 

u. vielen Nebenraͤumen v. 1. z. verm. 
Rudolf Brohm, Vot. 2 

2 frdl. Woh. m. je 2gr. St., hell. Küche, Kanal: 

u. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Ott. 3. v. Bäckerſtr. 3. 


1 möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 


Ein Wohnung in der erſten Etage, vier 
A Entree, helle Küche und Zub. 
Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 
Wenig. 


vom 


Meter verkauft 
billig aus die Tuchhandlung 


Tuch & Purim Reder "es: 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 
Formulare 
zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: 


1. Auszug aus den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über die 
Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗ 
beiter, 

2. desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 

3. Verzeichniß der jugendlichen Ar: 
beiter 

ſind zu haben bei 
). Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


befäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 


für Eicke Ic 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Mask, und Steinkarren. 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Feruſprecher 82. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Lieben Sie 


einen ſchönen, weißen, zarten Teint, ſo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


7 111 1 1 
Berguauns Liliennilh Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Beſtes Mittel gegen — und ſpröde 
Haut. à Stück 50 Pf. 
Keie Leetz. 


Zur Aufnahme von Lebens⸗ und 
Volksverſicherungen (kleine Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungen ohne ärztliche Unterſuchung bei 
monatlicher Zahlung von 50 Pf, an) werden 
für eine leiſtungsfähige Deutſche Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Thorn ein 
rühriger 


General-Agent, 


ſowie an allen Orten tüchtige Vertreter 
geſucht. Offerten unter W. P. D. erbeten. 


2—3 tüchtige 
Ofensetzer 


finden Beſchäftigung bei 
J. Kuczkowski, Töpfermeiſter. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden dauernd, auch auf Akkord, Arbeit bei 
A. Baermann, Malermeiſter. 
ff zuverläſſ. nüchterner junger Mann 


m. gut. Schulkenntn. ſucht v. ſof. od. 
ip. b. beſch. Anſpr. Stell. als Comptoird. 
od. Bote. Gefl. O. u. Z.30 d. d. Exp. d. tg. 


* von 3 und 2 Zimmern 
d vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


SO 000 FEilos 


Stiedrih Wilhelm: 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königsſchießen 


findet am 


25., 20. 27. Juli 


ſtatt und beginnt am erſten Tage Nach- 
mittag 3 Uhr. 
Am 27. Juli cr. bleibt das Lokal Für 
Nichtmitglieder geſchloſſen. 


Der Vorſtand 


Handwerker⸗Liedertafel. 


Sonntag den 22. Juli cn: 


Ausflug nach Rudal. 


Von 4 Uhr Nachmittag ab: 
Vocal- 
Instrumental-Concert 


im Garten des Herrn Fenske. 
Muſikchor des Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Schallinatus. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 15 1 80 frei. 

Zum © 


— Tanzkränzchen. Zu 

A Uhr Nachmittag fahren die Per 
Wagen vom Fortifikationsgebäude mit Muſik 
ab, die folgenden ſtehen auf dem linken 
Weichſelufer an der Eiſenbahn⸗ und Holz⸗ 
brücke zur gefälligen weiteren Benutzung. 

Freunde und Gönner des Vereins 
ladet ein 


Der Vorſtand. 
U N DEN eee 


Diktoria-Chenter Ahorn, 
Sonnabend den 21. Juli 1894: 
Letztes Ballet ⸗Gaſtſpiel 
„Excelſior“ 


2 Preciosa. 
Br mit Geſang und on 
Muſik von C. M. v. Weber. 
Kinder halbe Kaſſenpreiſe. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Automaten⸗ 
und Kasperl⸗Theater. 


Heute Sonnabend Nachm. 4½ Uhr: 
Große Kindervorſtellung. 
Sonntag 
die letzten Vorſtellungen, 
Anfang nachm. 4, 6 und abends 8 Uhr. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 
W. Gabriel. 


Volksgurten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 
Paul Schulz. 
Teiteftraſſe 43 eine Treppe ſind per 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


1 Bart. - Wohnung für 225 Mark iſt 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 

1 Die Beleidigung, in welcher 

meine Ehefrau Johanna Asfahl 
geb. Schwenk mich als Trunkenbold hin⸗ 
ſtellt, widerrufe ich, und ſoll es mir erſt 
durch Zeugen bewieſen werden. Auch bitte 
ich, meiner Frau nichts zu borgen, da ich 
für nichts aufkomme. 


Christian Asfahl, 
Mocker, Krummestrasse Nr. 5. 
Täglicher Kalender. 
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